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I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


1. Die Lehrgegenſtände und die für dieſelben beſtimmte Stundenzahl. 


y Klaſſen und wöchentliche Stunden. 
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Außerdem: a) für Chorgeſang 

b) für Turnen 

c) für Engliſch (wahlfrei) 
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Lehrer a. d. Gemeindeſchule. 
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) Im Sommerhalbjahre. 


3. Die durchgenommenen Lehraufgaben. 


Oberprima. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Schapler. 

Religionslehre: a) katholiſche. Nach Königs Lehrbuch aus der Glaubenslehre die Lehre von 
der Heiligung und Vollendung der Welt. Aus der Kirchengeſchichte die mittlere und neuere Zeit. 
2 St. Henke. b) evangeliſche. Nach Holzweißig Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluß an die 
Confessio Augustana. Lektüre des Ev. St. Johannis, der Briefe an die Galater, Theſſalonicher 
und Epheſer. Wiederholung von Pſalmen und Kirchenliedern. 2 St. Wallat. 

Deutſch. Überblick über die Geſchichte der deutſchen Litteratur von Opitz bis zur neueſten Zeit. 
Geleſen wurden ausgewählte Stücke aus Leſſings Hamburgiſcher Dramaturgie: Shakeſpeare Macbeth; 
Goethe Iphigenie, Taſſo: Grillparzer Sappho. Privatlektüre: Schiller Don Karlos, Demetrius; 
Goethe: Wahrheit und Dichtung mit Auswahl; Leſſing Philotas. Einige Gedichte ſowie hervor 
ragende Stellen aus Dramen wurden auswendig gelernt. Freie Vorträge. Ausarbeitungen. 8 Muf- 
ſätze. Dr. Schapler. 

Themata der Aufſätze: 1. Tages Arbeit, abends Gäſte! Saure Wochen, frohe Feſte! Sei dein künftig 
Zauberwort. 2. Wie bewahrheitet ſich der Spruch: „Wen Götter ſich zum Eigentum erleſen, geſelle ſich zu Erden 
bürgern nicht!“ in Sapphos Schickſal? 3. Das Gemeinſame der Gedanken und Bilder in Schillers Eleuſiſchem Feſte 
und im Spaziergang. 1. Wie entwickelt ſich in Macbeths Seele der Verbrecherſinn? — 5. Was war Homer den 
Griechen? — 6. In wieſern verdient Friedrich II jhon als Friedensfürſt den Beinamen der Große? — 7. Welchen 
Einfluß haben die beiden Frauengeſtalten Marina und Marfa auf das Schickſal des Demetrius? — 8. Horaz auf ſeinem 
ſabiniſchen Landgute (Prüfungsaufſatz). Sa. Welche Eigenſchaften machen Achill zu einer jo anziehenden Heldengeſtalt? 
(Prüfungsaufſatz des Extraneus) 

Latein. Lektüre 5 St. Hor. Od. III, IV mit Auswahl, mehrere Epoden, Sat. Lt, 2, 8. 
Epist. I I, 7, 16, 18, IL 3 (ausgewählte Stellen); Cie. Laelius, Cato; Tac. Ann. II von 
Kap. 25 ab, III 1—19. Germania; Liv. XXX nebſt hervorragenden Stellen aus früheren 
Büchern. — Auswendig gelernt wurden eine Anzahl Oden, ferner geeignete Stellen aus den Satiren 
und Epiſteln des Horaz. Alle 8 Tage eine Überſetzung ins Lateiniſche, ſtatt ihrer alle 6 Wochen 
eine Überſetzung ins Deutſche und vierteljährlich eine Ausarbeitung. — Grammat. Wiederholungen 
und ſtiliſt. Zuſammenfaſſungen im Anſchluß an Geleſenes. 2 St. — 7 St. Dr. Schapler. 

Griechiſch. Homer Ilias 2. Hälfte (mit Auslaſſungen); Soph. Antigone; Dem. Ol. 
I. III; Thuc. VI (mit Übergehung der meiſten Reden). Auswendiglernen von Dichterſtellen. Alle 
vier Wochen eine Überſetzung aus dem Griechiſchen als Klaſſenarbeit. Ausarbeitungen. 2 Std. Dr. 
Stuhrmann. 

Aufgaben der Reifeprüfung. Thuc. IV 3—5; für den Extraneus: Xen. Hell. II 3, 52—56. 

Franzöſiſch. Molière Les femmes savantes; Mignet Histoire de la revolution 
frangaise 1. Teil; das Wichtigſte aus der Litteraturgeſchichte des 17. u. 19. Jahrh. Sprechübungen. 
Synonyma. Wiederholung gramm. Penſa mit Unterweiſungen zur Erzielung einer guten deutſchen 
Überſetzung. Alle 3 Wochen eine Klaſſenarbeit. 2 St. Dr. Ehling. 

Aufgaben der Reife prüfung. Bazancourt Expédition de Crimée (Münſter Theiſſing) S. 141—143 von Vers 
le soir bis la grace de Dieu Vattendait; für den Extraneus: Dumas Histoire de Napoleon (Theiſſing) S. 96—98 von 
Des la veille bis de vous et de moi. 

Engliſch (wahlfrei). Rambles through London Streets und Shakespeare the Merchant 
of Venice. Ausgewählte Kapitel aus Plate. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 
2 St. Rohr. 

Hebräiſch (wahlfrei). Nach Baltzer Wiederholung der Formenlehre, die unregelmäßigen Verba 
und die wichtigſten Regeln aus der Syntax. Geleſen wurde 1. Moj. Cap. 12—15 und 22—29; 
1. Samuel 16, 17, 20; Pſalmen 15, 23, 24, 51, 110, 113, 117, 121, 128, 130. 2 St. Henke 

Aufgabe der Reifeprüfung. Jonas 3, 1—6. 

Geſchichte und Erdkunde. Deutſche Geſchichte und die wichtigſten Ereigniſſe der allgemeinen 
Geſchichte von 1648 bis 1888 nach Pütz. Wiederholungen aus der phyſikaliſchen Erdkunde. 
3 St. Rohr. 

Mathematik. Lehrbücher: Mehler Hauptſätze der Elementarmathematik; Gauß Fünfſtellige 
log. und trig. Tafeln; Bardey Aufgabenſammlung. — Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten, 
Abſchluß der Stereometrie, Koordinatenbegriff und die Grundlehren der Kegelſchnitte. Alle 4 Wochen 
eine Klaſſenarbeit, alle 6 Wochen eine Hausarbeit. 4 St. Frech. 


Aufgaben der Reifeprüfung. 1. Eine Parabel zu zeichnen, wenn der Brennpunkt und ein Durchmeſſer mit 
o Scheitel der Lage nach gegeben find. 2. Aus einer Kugel vom Radius r — 6, 5 em ift ein cylinderförmiger 
Kern herausgebohrt, deſſen Achſe durch den Mittelpunkt der Kugel geht. Wie groß iſt der Rauminhalt des Ringes, der 
von der Kugel übrig geblieben ijt, wenn er die Dicke h — 4 em hat? 3. Ordnet man die Glieder einer arithmetiſchen 


Reihe von 36 Gliedern in Form eines Quadrats, ſo iſt die Summe der zweiten Horizontalreihe gleich 177, die Summe 
der zweiten Vertikalreihe 312. Wie groß iſt die Summe der Reihe? 4. Wie groß ſind die Seiten eines Parallelo 
gramms, wenn ſeine Fläche 336 qem beträgt und ſeine Diagonalen 30 em und 26 em lang ſind? 

Für den Extraneus. 1. Ein Dreieck in ein anderes zu verwandeln, von welchem die Höhe ue und das Ver 
hältnis der Seiten a: b = 5 : 3 gegeben ijt. 2. Um eine Kugel ijt ein abgeſtumpfter Kegel konſtruiert, deſſen Grund 
flächen jih wie 1 : 4 verhalten. Wie verhält fich der Kegelſtumpf zur Kugel? 3. Von einem Dreieck kenne ich den 
Inhalt, die Differenz zweier Seiten und den von ihnen eingeſchloſſenen Winkel. Wie groß ſind die übrigen Winkel und 
die Seiten des Dreiecks? J 6960 qem, b — e = 171 em, 7 = 79% 36,40“. 4. 3 Zahlen bilden eine arith 
metiſche Reihe. Die Summe aus den Quadraten der zweiten und dritten Zahl beträgt 1017. Die Summe der drei 
Zahlen iſt 63. Welches ſind die Zahlen? 

Phyſik. Nach Koppe Anfangsgründe der Phyſik Optik und mathematiſche Geograpúte Aus— 


) 


arbeitungen. 2 St. Frech. 


Unterprima. Klaſſenlehrer: Profeſſor Dr. Ebling. 

Religionslehre vereinigt mit La. 

Deutſch. Überblick über die Entwickelung der deutſchen Litteratur von Opitz bis Leſſing. Ge— 
leſen wurden: Shakeſpeare Julius Cäſar; Leſſing Laokoon, Emilia Galotti; Schiller Wallenſtein II, 
III. Braut von Meſſina; Oden von Klopſtock; Gedichte von Goethe und Schiller. Privatlektüre: 
Kleiſt Prinz von Homburg; Grillparzer Das goldene Vlies. Einige Gedichte ſowie hervorragende 
Stellen aus Dramen wurden auswendig gelernt. Vorträge. Ausarbeitungen. 8 Aufſätze. 3 St. 
Dr. Stuhrmann. 

Themata der Aufſätze. 1. Die verſchiedenen Arten der Naturbetrachtung. 2. Die beiden Piccolomini. 3. Daß 
nur Menſchen wir find, der Gedanke beuge das Haupt dir; doch daß Menſchen wir jind, richte dich freudig empor. 
(Klaſſenauſſatz.) 4. Gold liegt tief im Berge. 5. Die Einheit in Shakeſpeares Julius Cäſar. 6. Wie malt der Dichter? 
7. Warum nimmt das Schickſal großer Männer jo oft einen tragiſchen Verlauf? 8. Der Gehorſam eine Hauptbedingung 
der Wohlfahrt. (Klaſſenaufſatz). 

Latein. Lektüre 5 Std. Hor. Od. I, II mit Auswahl, einige Epoden, Sat. I 1, 6, 7, 9, 
II 6, einige Epiſteln. Tac. Ann. I, II 5—26, 44—46, 62—63, 88. Cic. Ausgewählte Briefe 
(Ausg. v. Dettweiler); Liv. XXIV, XXV 23—32. Regelmäßige Übungen im unvorbereiteten Über 
ſetzen. Auswendiglernen einzelner Stellen aus Horaz. Schriftliche Übungen. Jede Woche eine 
Arbeit, und zwar teils Klaſſenarbeiten, teils häusliche Exercitien, alle 6 Wochen eine Überſetzung ins 
Deutſche als Klaſſenarbeit, 4 Ausarbeitungen. Bei der Durchnahme der Arbeiten gramm. u. ſtiliſt. 
Wiederholungen. 2 St. 7 St. Dr. Ehling. 

Griechiſch. Hom. Ilias 1. Hälfte (mit Auswahl); Soph. Antigone; Thuc. I 1—23; Plato 
Apologie und Kriton. Auswendiglernen von Dichterſtellen. Schriftliche Arbeiten wie in Ja. 6 St. 
Dr. Barwins fi. 

Franzöſiſch. Racine Britannicus; Lanfrey Campagne de 1806—1807. Sprechübungen. 
Wiederholung und Vervollſtändigung einiger gramm. Penja und des idiomatiſchen Gebrauches der 
Präpoſ. Gedichte. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Ausarbeitungen. 2 St. 
Dr. Ehling. 

Engliſch und Hebräiſch vereinigt mit Ja. 

Geſchichte und Erdkunde. Nach Stein, Lehrbuch 1 und II und Putzgers Atlas Geſchichte 
der epochemachenden weltgeſchichtlichen Ereigniſſe von der Regierung des Auguſtus bis zur Reformation 
unter Hervorhebung der Kreuzzüge, der kirchlichen Reformbewegung und der Entdeckungen. Aus 
gewählte Kapitel aus der Volkswirtſchaftslehre. Wiederholungen aus der Erdkunde nach Bedürfnis. 
Ausarbeitungen. 3 St. Rieve. 

Mathematik. Lehrbücher wie in la. — Wiederholungen des geometriſchen und arithmetiſchen 
Penſums an Übungsaufgaben. Zinſeszins-, Rentenrechnung, die imaginären Größen, Vervollſtändigung 
der Trigonometrie, Stereometrie nebſt mathematiſcher Geographie der Kugeloberfläche. Koordinaten 
begriff. Schriftliche Arbeiten wie in la. 4 St. Frech. 


Phyſik. Nach Koppe Mechanik und Akuſtik. Ausarbeitungen. 2 St. Frech. 
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Obersekunda. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Barwins ki. 


Religionslehre. a) katholiſche. Nach Königs Lehrbuch die Begründung des kath. Glaubens 
(Apologetik). Wiederholung der wichtigſten Gegenſtände aus den Lehraufgaben der mittleren Klaſſen. 
2 St. Henke. b) evangeliſche. Erklärung der Apoſtelgeſchichte. Das Urchriſtentum in der apoſt. 
Zeit. Nach Holzweißig Bibelkunde des neuen Teſtaments. Geleſen Sa außerdem Pauli Briefe 
an die Theſſalonicher, Foilipper, Ephejer: die beiden Briefe Petri und der 1. Brief des Joh.; einzelne 
Stellen aus anderen Briefen. Wiederholung von Kirchenliedern, Sprüchen und des Katechismus. 
2 St. Dr. Ehling. 

eutſch. Kurze Überſicht über die Entwickelung der älteren Litteratur bis Hans Sachs. Ge 
kegentüch ſprachgeſchichtl iche Belehrungen durch typiſche Beiſpiele. Zuſammenfaſſender Rückblick auf die 
Arten der Dichtung. a wurden: Nibelungenlied mit Proben aus dem Urtext, Proben 
aus Walther v. d. V. u. a. mhd. Dichtern; Goethe Egmont, Götz von Berlichingen; Schiller Maria 
Stuart; Kleiſt Hermannsſchlacht; Schiller Spaziergang, Auswendig gelernt wurden außer Stellen 
aus den geleſenen Dramen Gedichte von Walther v. d. V., Goethe, Schiller, Geibel. Freie Vorträge. 
Ausarbeitungen. 8 Aufſätze. 3 St. Dr. Barwinski. 

Themata der Aufſätze. 1. Des Lebens ungemiſchte Freude Ward keinem Irdiſchen zuteil. 2. Aus welchen 
Gründen hält Maria Stuart ihre Verurteilung für ungerecht? 3. Des Kriegers Heimkehr. 4. Nennt im Nibelungenliede 
der ſterbende Siegfried Gunther mit Recht undankbar? (Klaſſenaufſatz). 5. Die Sprache der herbſtlichen Natur. 6. Durch 
welche Vertreter ſchildert Goethe das Volk im Egmont? 7. Was treibt die Menſchen in die Ferne? 8. Hagen der 
Burgunden Stütze und ihr Verderben. (Klaſſenauſſatz). 

Latein. Lektüre 5 St. Sall. Bell. Iug.; Cic. pro Archia, pro rege Deiotaro; Liv. XXII, 
XXIII: Verg. Aen. II, 370 — Schluß, IV, VI mit Auslaſſungen, X, 755— Schluß, Stellen aus 
XI und XII. Übungen im unvorbereitetem Überſetzen. Auswendiglernen einiger Stellen. — Gramma 
tiſche Wiederholungen und ſtiliſtiſche Zuſammenfaſſungen. Schriftliche Arbeiten wie in Ia. 2 St. 

7 St. Moczynsfi. 

Griechiſch. Lektüre 5 St. Herodot 1 mit Auswahl; Xen. Mem. I, IV mit Auswahl; 
Hom. Od. IX, X, XII, XX, XXI, XXII, ausgewählte Stellen aus XIII XIX. Wuswendig- 
lernen einiger Stellen aus Homer. Grammatik 1 St. Weitere Einführung in die Syntax der 
Tempora und Modi, Inf., Part, fonjunttionale Nebenſätze, or. obliqua. Schriftliche Arbeiten wie in 
la. 6 St. Dr. Barwinski. 

Franzöſiſch. Leitritz La France und Choix de Nouvelles Modernes III Bändchen 
(Velhagen & Klaſing). Sprechübungen. Auswendiglernen von Gedichten. Alle 3 Wochen eine ſchrift— 
liche Arbeit 2 St. Rohr. 

Engliſch (wahlfrei). Plate-Kares S. 1—76 und 101—135 mit Auswahl. Sprechübungen. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 2 St. Rohr. ; 

Hebräiſch (wahlfrei). Nach Baltzer die Elementar- und Formenlehre. Geleſen wurde 1. Woj. 
1, 3. 3, 11 27. 2 St. Henke. 

Geſchichte und Erdkunde. Nach Stein Lehrbuch 1 Wiederholung der Hauptereigniſſe der 
orientaliſchen Geſchichte und der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders d. Gr. Uberjicht 
über die Schickſale der Diadochenreiche. Hauptereigniſſe der römiſchen Geſchichte bis zum Tode des 
Auguſtus mit beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturgeſchichte in zuſammenfaſſender 
vergleichender Gruppierung. Wiederholungen aus der allgemeinen Erdkunde. 3 St. Rieve. 

Mathematik. Lehrbücher wie in la. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln, Logarithmen, 
Gleichungen einſchl. der quadratiſchen mit mehreren Unbekannten. Arithm, und geom. Reihen erſter 
Ordnung. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre. Ebene Trigonometrie nebſt Übungen im Berechnen von 
Figuren. Schriftliche Arbeiten wie la. 4 St. Dr. Abraham. 

Phyſik. Nach Koppe Wiederholungen der chemiſchen und mineralogiſchen Grundbegriffe, 
Magnetismus und Elektrizität. Wärmelehre. Ausarbeitungen. 2 St. Dr. Abraham. 


Untersekunda. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Frech. 
Religionslehre vereinigt mit IIa. 
Deutſch. Lektüre: Goethe Hermann und Dorothea; Leſſing Minna von Barnhelm; Schiller 
Jungfrau von Orleans. Privatlektüre: Goethe Reineke Fuchs; Körner Zriny; Herder Cid; Uhland 
Herzog Ernſt; Schiller Wallenſteins Lager. Erſte Verſuche im freien Vortrage. Praktiſche Anleitung 


zur Aufſatzbildung durch Übungen im Auffinden und Anordnen des Stoffes. Alle 4 Wochen cin 
Aufſatz, daneben kleinere Ausarbeitungen. Auswendig gelernt ſind einige Gedichte und Stellen aus 
den geleſenen Dramen. 3 St. Wallat. 

Themata der Aufſätze: 1. Belagerung einer Stadt im Mittelalter. Nach einem Bilde. 2. Der Meiſterſchuß 
des Tell. Nach Schiller III. 3. 3. Der Wirt zum goldenen Löwen. Nach Goethe's Hermann und Dorothea. 4. Der 
Heldentod des Zriny. Nach Körners Zriny (Klaſſenaufſatz). 5. Ferro nocentius aurum Chrie). 6. Der Cid. Charakteriſtit 
nach Herder. (Klaſſenaufſatzj. 7. Unſer Städtchen Dt. Krone. 8. Gewitter und Krieg. Ein Vergleich. 9. Die Wurzeln 
der Bildung find bitter, die Früchte ſüß. 10. Lebensſchickſale Johannas. Nach Schillers Jungfrau von Orleans. 
(Prüfungsauſſatz). 

Latein. Lektüre 4 St. Cie. in Cat. I, IV. (Hierzu als Ergänzung ausgewählte Stücke aus 
Sallust Catilina); Liv. XXI: Ov Met. II 1—400, IV 55—166, V 341—571, VII 159—293. 
Einiges wurde auswendig gelernt. — Grammatik 3 St. Wiederholungen und Ergänzungen (nach 
Ellendt⸗Seyffert). Übungen im Überſetzen in das Lateiniſche. Alle 8 Tage eine Klaſſenarbeit im 
Anſchluſſe an Geleſenes, alle 6 Wochen ſtatt dieſer eine ſchriftliche Uberjegung ins Deutſche. Aus 
arbeitungen. 7 St. Dr. Barwinski. 

Griechiſch. Lektüre 4 St. Xen. An. IV. V, Hell. 1 6, 7, II 1, 2, 3, Hom. Od. I 
1112, V—VII. Einiges aus Homer wurde auswendig gelernt. Unvorbereitetes Überſetzen aus 
Xenophon. — Grammatik 2 St. Syntax des Nomens ſowie die notwendigſten Hauptregeln der 
Tempus⸗ und Moduslehre. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre (nach Wendt). Alle 
14 Tage eine Überſetzung ins Griechiſche. Ausarbeitungen. 6 St. Dr. Schapler. 

Franzöſiſch. Erckmann-Chatrian Histoire d'un Conscrit. Syntax des Nomens und des 
Verbums nach Ricken. Sprechübungen. Auswendiglernen von Gedichten. Alle 14 Tage eine ſchrift 
liche Arbeit. 3 St. Rohr. i 

Polniſch (wahlfrei). 1. Abt. (1Ib—fa), Aus dem Übungsbuch von Wolinski und Schönke 
Lektion 1—56. Sprechübungen. Subſt., Adj., Zahlwort, Pronomen, ausführlich das Verbum. 
2 St. Lange. 

Geſchichte. Nach Pütz (für Mittelklaſſen) und Putzgers Altas deutſche und preußiſche Geſchichte 
von 1740 bis zur Gegenwart. Ausgewählte Kapitel aus der Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde. 
Ausarbeitungen. 2 St. Rieve. 

Erdkunde. Nach Nieberding-Richter und dem Atlas von Diercke-Gaebler Wiederholung der 
Erdkunde Europas. Kartenſkizzen auf der Wandtafel und in Heften. 1 St. Rieve. 

Mathematik. Lehrbücher wie in la. Gleichungen 1. Grades mit einer und mehreren Un 
bekannten, quadratiſche Gleichungen mit einer Unbekannten. Potenzen mit negativen und gebrochenen 
Exponenten. Logarithmenrechnung. Berechnung des Kreisinhalts und Kreisumfangs. Definition der 
trigonometriſchen Funktionen. Berechnung rechtwinkliger und gleichſchenkliger Dreiecke. Geometriſche 
Konſtruktionsaufgaben. Die einfachen Körper nebſt Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und 
Rauminhalten. 4 St. Frech. 

Naturwiſſenſchaft. Nach Koppe die Metalloide und die wichtigſten Metalle. Magnetismus, 
Elektrizität und die wichtigſten optiſchen und akuſtiſchen Erſcheinungen. Kryſtallographie, Beſprechung 
der wichtigſten Mineralien. Ausarbeitungen. 2 St. Frech. 


Obertertia. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Rohr. 

Religionslehre. a) katholiſche. Nach dem größeren Diözeſankatechismus das 2. Hauptſtück, 
von den Geboten. Das Kirchenjahr. Ergänzende und vertiefende Wiederholung der Bibliſchen Ge 
ſchichte des A. T. (nach Schuſter). Erklärung und Einprägung einiger Kirchenlieder und lateiniſcher 
Hymnen. 2 St. Henke. b) evangeliſche. Das Reich Gottes im N. T. Lektüre des Ev. St. 
Matthäi (eingehend die Bergpredigt) und der Kapitel 1—9 aus der Apoſtelgeſchichte. Aus dem 
Katechismus Wiederholung des 1. und 2. Hauptſtückes. Wiederholung von Kirchenliedern. Das Leben 
Luthers in kurzem Abriß. 2 St. Im S. Wallat (Dr. Radtke), im W. Wallat. 

Deutſch. Erklärt und z. T. auswendig gelernt wurden nach der Auswahl in Linnigs Leſebuch 
Gedichte von Goethe, Körner, Schenkendorf, Rückert, Eichendorff, Chamiſſo. Eingehend geleſen und 
erklärt wurden Schillers Lied von der Glocke und Tell. Leſung des Nibelungenliedes nach Legerlotz. 
Proſaiſche Leſeſtücke aus Linnig II. Übungen im mündlichen Ausdruck im Anſchluß an das Geleſene. 
Induktiv das Hauptſächlichſte aus der Poetik. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. Ausarbeitungen. 
2 St. Kluck. 


Latein. Lektüre 4 St. Caes. Bell. Gall. I 30—54, V—VII. Ovid Met. I 1—23, 
89—150. VI 146—312. 317—381, VIII 183—259, 618—724. X 1—77. XI 85—193. — 
Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre, Abſchluß der Verbal- 
ſyntax in ihren Hauptregeln (nach Ellendt-Seyffert). Mündliches und ſchriftliches Überſetzen nach 
Oſtermann-Müller. Schriftliche Arbeiten wie in IIb. 7 St. Rohr. 

Griechiſch. Grammatik im Sommer 3, im Winter 2 St. Die Verba auf m und die wichtigſten 
unregelmäßigen Verba des attiſchen Dialekts. Präpoſitionen. Einige ausgewählte Regeln der Syntax. 
Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der MIb (nach Wendt). Alle 14 Tage eine Klaſſen— 
arbeit. — Lektüre im Sommer 3, im Winter 4 St. Anfangs nach dem Leſebuche von Weſener 
(2. Teil), dann Xen. Anab. I, II. Anleitung zur Vorbereitung. 6 St. luct 

Franzöſiſch. Abſchluß der Formenlehre, Hauptregeln der Verbalſyntax (nach Ricken). Münd— 
liches und ſchriftliches Überſetzen aus Ricken Übungsbuch. Lektüre aus Ricken La France. 3 Gedichte 
wurden auswendig gelernt. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 3 St. Rohr. 

Geſchichte. Nach Pütz und Putzgers Atlas deutſche und brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte 
vom Ausgang des Mittelalters bis 1740. Beſprechung der Kranken- und Unfallkaſſe, der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung. Ausarbeitungen. 2 St. Nieve. 

Erdkunde. Nach Nieberding-Richter und Diercke-Gaebler natürliche Erdkunde Deutſchlands. 
Erdkunde der deutſchen Kolonien. Skizzen an der Tafel und in Heften. 1 St. Rieve. 

Mathematik. Lehrbücher: Mehler, Bardey. — Gleichungen erſten Grades mit einer und 
mehreren Unbekannten, Potenzen und Wurzeln. Kreislehre 2. Teil. Sätze über Flächengleichheit der 
Figuren. Berechnung von geradlinigen Figuren. Anfangsgründe der Ahnlichkeitslehre. 3 St. 
Dr. Abraham. 

Naturbeſchreibung. Nach Bails Leitfaden der Menſch und ſeine Organe, nebſt Unterweiſung 
über Geſundheitspflege. Nach Koppe vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang Teil I. Mechaniſche 
Eigenſchaften, das Wichtigſte der Wärmelehre. Ausarbeitungen. 2 St. Dr. Abraham. 

Zeichnen. Freihandzeichnen krummliniger Gebilde ſowie das Zeichnen ſchwerer Holzmodelle mit 
vollſtändiger Schattierung. 2 St. Groß. 


Untertertia. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Moczynski. 

Religionslehre mit IIIa vereinigt. 

Deutſch. Zuſammenfaſſender Überblick über die wichtigſten Geſetze der deutſchen Sprache. 
Behandlung proſaiſcher und poetiſcher Stücke aus Linnig II. Belehrungen über die poetiſchen Formen. 
Auswendiglernen von Gedichten. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. Ausarbeitungen. 2 St. Kluck. 

Latein. Lektüre 4 St. Caes. Bell. Gall. I, 1—29, II, III, IV. — Grammatik 3 St. 
Wiederholung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Modus- und Tempuslehre (nach Ellendt-Seyffert). 
Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen aus Oſtermann-Müller. Alle 8 Tage eine Überſetzung im 
Anſchluß an Geleſenes als Klaſſenarbeit, alle 6 Wochen ſtatt dieſer eine ſchriftliche Überſetzung ins 
Deutſche. 7 St. Moczynski. 

Griechiſch. Die regelmäßige Formenlehre des attiſchen Dialekts bis zum Verb. liqu ein 
ſchließlich nach Wendt). Überſetzt wurden aus Weſener I die entſprechenden Übungsbeiſpiele und zu 
ſammenhängenden Stücke. Die vorkommenden Vokabeln wurden eingeprägt. Induktive Ableitung 
einzelner ſyntaktiſcher Regeln im Anſchluß an das Geleſene. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 6 St. 
Im S. Dr. Ehling (Dr. Radtke), im W. Dr. Ehling. 

Franzöſiſch. Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, die allernotwendigſten unregel— 
mäßigen Verba (nach Ricken Kl. frz. Schulgrammatik). Sprech- und Leſeübungen. Erweiterung des 
Wortſchatzes. Überſetzen ausgewählter Stücke aus Ricken La France. Alle 14 Tage eine Klaſſen— 
arbeit. 3 St. Moczynski. B 

Polnisch (wahlfrei). 2. Abt. (La, b). Aus dem Übungsbuch von Wolinski und Schönke 
Lektion 1 — 23. Überſicht über das Subſtantiv und Adjektiv. 2 St. Lange 

Geſchichte. Nach Welter kurzer Überblick über die römiſche Kaiſergeſchichte. Nach Pütz (für 
Mittelklaſſen) und Putzgers Atlas deutſche Geſchichte bis 1517. 2 St. Dr. Schapler. 

Erdkunde. Nach Nieberding-Richter und Diercke-Gaebler die außereuropäiſchen Erdteile; 
Wiederholung der politiſchen Erdkunde von Deutſchland. Kartenſkizzen. 1 St. Dr. Schapler. 
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Mathematik. Lehrbücher wie in IIIa. — Grundrechnungen mit abſoluten Zahlen. Einfache 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre vom Viereck und erſter Teil der Kreislehre. Dreiecks— 
Konſtruktionsaufgaben. 3 St. Dr. Abraham. 

Naturbeſchreibung. Nach Bail Botanik: Ergänzung in Pflanzenkenntnis, Morphologie und 
Syſtematik. Anatomie und Phyſiologie. Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. — Zoologie: Über⸗ 
blick über das Tierreich. Tiergeographie. Exkurſionen. Ausarbeitungen. 2 St. Dr. Abraham. 

Zeichnen. Freihandzeichnen geradliniger und krummliniger Gebilde nach großen gedruckten 

Wandtafeln, erläutert durch Zeichnungen des Lehrers an der Schultafel, ſowie Zeichnen leichter Draht⸗ 
und Holzmodelle im Umriß mit einfacher Schattierung. 2 St. Groß. 


Quarta. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Wallat. 

Religionslehre. a) katholiſche. Nach dem größeren Diözeſankatechismus das 1. Hauptſtück, 
vom Glauben. Abſchluß und Wiederholung der geſamten Bibliſchen Geſchichte des N. T. (nach 
Schuſter). Erklärung und Einprägung einiger Kirchenlieder. 2 St. Henle. b) evangeliſche. Leſung 
wichtiger Abſchnitte des A. und N. T. Aus dem Katechismus das 3., 4. und 5. Hauptſtück. Wieder⸗ 
holung des 1. und 2. Hauptſtückes. Erlernung von 4 Liedern. 2 St. Vallat. 

Deutſch. Der zuſammengeſetzte Satz, das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, Satzzeichen— 
lehre und Rechtſchreihung. 14tägige Arbeiten, abwechſelnd Diktate in der Klaſſe, Ausarbeitungen und 
häusliche Aufſätze. Übungen im Leſen und Nacherzählen. Auswendiglernen und Vortrag von Ge— 
dichten. 3 St. Dr. Schapler. N 

Latein. Lektüre im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. Aus Oſtermann-Müller Übungs 
buch: Miltiades maior, Miltiades minor, Themistocles, Alcibiades, Hannibal, der 3. puniſche 
Krieg, Marius. Aus Nepos: Epaminondas, Agesilaus. Grammatik im 1. Halbjahr 4, im 2. 
3 St. Wiederholung der Formenlehre, das Weſenkliche aus der Kaſuslehre (nach Ellendt-Seyffert und 
Oſtermann-Müller). Überſetzungen in das Lateiniſche nach Oſtermann- Müller. Schriftliche Über— 
ſetzungen ins Deutſche. Wöchentliche Klaſſenarbeiten. 7 St. Wallat. 

Franzöſiſch. Aus Ricken Neues Elementarbuch der frz. Sprache die Stücke 1—23. Erlernen 
der regelmäßigen Konjugation mit Beſchränkung auf den Indikativ ſowie der Hilfsverben avoir und 
etre. Geſchlechtswort, Teilartikel, Deklination des Hauptwortes, Eigenſchaftswörter, Zahlwörter, die 
geläufigſten Fürwörter. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes; Sprechübungen. Alle 14 Tage eine 
Klaſſenarbeit. 4 St. Moczynski. 

Geſchichte. Überſicht über die griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders d. G. und über 
die römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus (nach Welter). 2 St. Dr. Stuhrmann. 

Erdkunde. Nach v. Seydlitz B. und Keil und Riecke natürliche und politische Erdkunde von 
Europa außer Deutſchland mit beſonderer Berückſichtigung der Mittelmeerländer. Kartenſkizzen. 2 St. 
Dr. Stuhrmann. 

Mathematik. Lehrbücher: Mehler, Blümel-Pflüger Aufgaben, Heft 5. — Rechnen 2 St. 
Wiederholung der enen Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetriaufgaben, Zins— 
rechnung, Gewinn- und Verluſtrechnung, Rabattrechnung. — Geometrie 2 St. Lehre von der geraden 
Linie, von den Winkeln und Dreiecken. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 2 St. Dr. Abraham. 

Naturbeſchreibung. Nach Bail Botanik: Zuſammenſtellungen von Pflanzenarten zu Gat— 
tungen, Familien, und Einordnung dieſer in das de Candolleſche Pflanzenſyſtem. Blütendiagramme. 
Lebenserſcheinungen der Pflanzen. — Zoologie: Niedere Tiere, en nützliche und ſchädliche mit 
beſonderer Berückſichtigung der Inſekten. Exkurſionen. 2 St. Abraham. 

Zeichnen. Beginn des Freihandzeichnens ebener, e und krummliniger Gebilde nach 
Wandtafeln und Vorzeichnung des Lehrers. 2 St. Groß. 


Quinta. Klaſſenlehrer: Oberlehrer Rieve. 

Religionslehre, a) katholiſche. Nach dem kleineren Diözeſankatechismus das 1. Hauptſtück 
und aus dem 2. Hauptſtücke die Lehre von der Liebe Gottes und des Nächſten und von den 10 Ge 
boten Gottes. Bibliſche Geſchichte des A. T. (nach Schuſter). 2 St. Henke. b) evangeliſche 
Wiblüche Geſchichte des N. T. nach Woike— Triebel. Aus dem Katechismus Erklärung und Einprägung 
des 2. Hauptſtückes. Erlernung von Gebeten und 4 Liedern. 2 St. Wallat. 
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Deutſch und Geſchichts erzählungen. Nach Linnig I Lejen und Erzählen. Auswendig— 
lernen von Gedichten. Der einfache, erweiterte und zuſammengeſetzte Satz. Satzzeichen. Rechtſchreibung. 
Wöchentliche Diktate. Reinſchrift derſelben als Hausarbeit. Daneben alle 6 Wochen ein Aufſätzchen 
(ſchriftliches Nacherzählen). — Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer. 
3 St. Rieve. 

Latein. Nach Oſtermann-Müller Wiederholung und Erweiterung der regelmäßigen Formenlehre, 
die Deponentia und die unregelmäßige an das Hauptſächlichſte über ace. e. inf., part. coni, 
abl. abs, und Konſtruktion der Städtenamen. Dazu die entſprechenden Übungsbeispiele unter Be⸗ 
vorzugung der zuſammenhängenden Stücke. Wöchentliche Klaſſenarbeiten und Reinſchriften derſelben, 
für letztere bisweilen beſondere Überſetzungen als Hausaufgabe. 8 St. Rieve. 


Erdkunde. Natürliche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Wiederholung und Erweiterung 
der Aufgaben der Sexta. Anfänge im Entwerfen von einfachen Umriſſen an der Wandtafel nach 
v. Seydlitz B und Keil und Riecke. 2 St. Dr. Ehling. 

Rechnen. Blümel-Pflüger Aufgaben Heft 4. Teilbarkeit der Zahlen, gemeine Brüche. 
Dezimalbrüche. Regeldetriaufgaben mit geraden Verhältniſſen, Maße, Gewichte und Münzen. Im 
Winterhalbjahre 1 St. wöchentlich zum geometriſchen Zeichnen verwendet. 4 St. Frech. 

Naturbeſchreibung. Botanik: Morphologie, Plongenbelcóreibuno, Vergleichung verwandter 
Arten und Feſtſtellung des Gattungsbegriffs. Zoologie: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere, Knochenbau 
des Menſchen. 2 St. Groß. 

Schreiben. Die deutſche und lateiniſche Handſchrift. Ziffernſchreiben. 2 St. Groß. 

Zeichnen. Zeichnen ebener geradliniger Gebilde nach großen gedruckten Wandtafeln und nach 
Vorzeichnung des Lehrers an der Schultafel mit Hilfe des Lineals und Zirkels. 2 St. Groß. 


Sexta. Klaſſenlehrer: Wiſſ. Hilfslehrer Kluck. 


Religionslehre. 2 St. mit V vereinigt, in einer beſonderen Stunde a) katholiſche Gebete. 
Kurze Anleitung, der h. Meſſe mit Andacht beizuwohnen. Erdkunde von Paläſtina. Henke. 
b) evangeliſche. Erklärung und Erlernung des 1. Hauptſtückes, Gebete, Sprüche und 4 Lieder. Vallat. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen. Redeteile und Glieder des einfachen Satzes, ſtarke 
und ſchwache Beugung, Rechtſchreibeübungen in wöchentlichen Diktaten in der Klaſſe und Reinſchrift 
derſelben als häusliche Arbeit. Lejen von Proſaſtücken und Erlernung von Gedichten aus Linnig I. 
Nacherzählen des Geleſenen oder Vorerzählten. Lebensbilder aus der vaterländiſchen oder mittel— 
alterlichen deutſchen Geſchichte, deutſche Heldenſagen. 4 St. Henke. 

Latein. . Formenlehre mit Ausſchluß der Deponentia. Überſetzen entſprechender 
Übungs beispiele aus Oſtermann-Müller mit beſonderer Berückſichtigung der zuſammenhängenden Stücke. 
Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes im Anſchluß an das Leſebuch. Wöchentliche halbſtündige 
Klaſſenarbeiten, Reinſchriften derſelben und gegen Ende des Schuljahres vorbereitete Überſetzungen als 
Hausarbeiten. 8 St. Kluck. 

Erdkunde. Grundbegriffe der natürlichen und der mathematiſchen Erdkunde. Erſte Anleitung 
zum Verſtändnis des Reliefs, des Globus und der Karte. Oroz und hydrographiſche Verhältniſſe der 
Erdoberfläche im allgemeinen und ein Bild der engeren Heimat insbeſondere. 2 St. Henke. 

Rechnen. Oliimel » Pilger Aufgaben Heft 3. Die Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, 
unbenannten und benannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezi- 
malen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 
1 St. Kluck. 

Naturbeſchreibung. Im Sommer Beſchreibung vorliegender Blütenpflanzen: im Anſchluß 
daran Erklärungen der Formen und Teile. Im Winter Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel 
nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen 
oder Schaden. 2 St. Groß. 

Schreiben. Die einfachſten Formen der deutſchen und lateiniſchen Handſchrift. Ziffernſchreiben. 
2 St. Groß. 


Sämtliche Schüler der beiden chriſtlichen Bekenntniſſe nahmen am Religionsunterrichte teil. 

Jüdiſcher Religions unterricht (wahlfrei). 1. Abt. (I, II). Geſchichte Von der 
Rückkehr aus der babyloniſchen Gefangenjchaft bis zum Abſchluß des Talmud. — Die Eigenſchaften 
Gottes. — Samuel I. Kap. 1—16 und ausgewählte Stücke aus dem Gebetbuche wurden aus dem 
Hebräiſchen überſetzt. 2 St. Brann. 

2. Abt. (III, IV). Bibl. Geſchichte. Von Joſua bis zum Tode Davids. — Die dritte Glaubens- 
lehre und die zehn Gebote. — 2. Buch Moſe Kap. 1—15 und ausgewählte Stücke aus dem Gebet 
buche wurden aus dem Hebräiſchen überſetzt. 2 St. Brann. 


Techniſcher Unterricht. 


a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten im Sommer 189, im Winter 188 Schüler. Von dieſen 


waren befreit: | vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungsarten 
auf Grund ärztlichen Zeugniſſes | im Sommer 10, im Winter 11 0 
aus anderen Gründen z z 12, - : 12 0 


zuſammen im Sommer 22, im Winter 23 0 
Aljo von der Geſamtheit der Schüler | - 11,6% = 12,29% 0 

Es beſtanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 4 Turnabteilungen; zur kleinſten von 
dieſen gehörten 28, zur größten 56 Schüler. Von 1 beſonderen Vorturnerſtunde abgeſehen waren für 
den Turnunterricht wöchentlich insgeſamt 12 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten für Abt. Y und II 
(la—-IITb) Oberlehrer Wallat, für Abt. III und IV (IIIb - VI) techn. Gymnaſiallehrer Groß. 

Der Unterricht fand im Sommer auf dem 3 Minuten von der Anſtalt entfernten, dem Gym— 
naſium gehörenden Turnplatze, im Winter in der auf ihm gelegenen Gymnaſialturnhalle jtatt. Der 
Unterricht umfaßte e Marſch⸗, Frei-, Ordnungs-, Stab-, Hantel- und Geräteübungen. Auch der Reigen 
und Geſang von Turn- und Volksliedern wurden gepflegt. Die Abteilungen I und II turnten riegen— 
weiſe, die Abteilungen ITE und IV unter unmittelbarer Leitung des Lehrers. 

Im Sommer wurde ein Teil der Turnſtunden zum Betrieb von Turnſpielen benutzt, an denen 
ſich ſämtliche Schüler beteiligten. Ohne Leitung haben Schüler der unteren und mittleren Klaſſen 
täglich auf dem Turnplatze geſpielt. 

An der Anſtalt beſteht ein Schülerturnverein („Jahn“) zur Pflege von Bewegungsſpielen und 
Leibesübungen. 

Die beiden an der Stadt gelegenen Seen bieten eine ausgezeichnete Gelegenheit zum Baden und 
Schlittſchuhlaufen. Schwimmen können 121 Schüler, 12 haben es im Berichtsjahre erlernt. 

b) Geſang. VI und V 2 St. Notenkenntnis, Gte und Tonbildung, ein- und zweiſtimmige 
Lieder und Choräle. Für den aus Schülern aller Klaſſen gebildeten Gymnaſialchor 3 St. Geſänge 
für Männer- und gemiſchten Chor, theoretiſche Unterweiſungen und Choräle. Groß. 

c) Wahlfreies Zeichnen für IIb la. Freihandzeichnen nach Geräten, Gefäßen, plaſtiſchen 
Ornamenten, lebenden Pflanzen u. ſ. w. Das Ausführen von Zeichnungen nach Modellen und nach 
plaſtiſchen Ornamenten mit der Licht- und Schattenwirkung. Im Sommer 5, im Winter 7 Teilnehmer. 
2 St. Groß. 


II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


1. Verf. des K. Pr. Sch.⸗K. D. Vom 12. Juni 97. Im Auftrage des Herrn Miniſters 
werden von der Feſtſchrift „Oncken Unſer Heldenkaiſer“ 4 Exemplare zur Entnahme für die Bibliothek 
und zur Verleihung an gute . überſandt. 

2. Vom 6. Juli 97. Der katholiſche Religionslehrer, Oberlehrer Henke, iſt vom 1. April ab 
definitiv angeſtellt. 

3. Vom 26. Juli 97. Beim Turnunterricht ſollen die ſogenannten volkstümlichen Übungen, 
namentlich das Stabſpringen und die Wurfübungen, nach Gebühr gepflegt werden. Dem einſeitigen 
Streben nach kunſtturneriſchen Leiſtungen ſoll entgegengetreten werden. 
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4. Vom 14. Juli 97. Seine Majeſtät det Kaiſer und König haben dem Profeſſor Dr. Ebling 
den Rang als Rat vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

5. Vom 21. Oktober 97. Zwei Exemplare des Miniſterialerlaſſes betreffend die Vereinfachung 
des Geſchäftsganges und die Verminderung des Schreibwerkes werden überſandt. 

6. Vom 23. November 97. Überſendung des Miniſterialerlaſſes betreffend den Leihverkehr der 
Königlichen Bibliothek zu Berlin und der Univerſitätsbibliotheken mit den Bibliotheken der höheren 
Lehranſtalten, 

7. Vom 18. Dezember 97. Im Auftrage des Herrn Miniſters werden 4 Exemplare von 
„Wislicenus Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ zur Verleihung an gute Schüler überſandt. 

8. Vom 3. Januar 98. Zur Ergänzung und Neubeſchaffung von Apparaten für den phyji- 
kaliſchen Unterricht ſind 165 Mark außerordentlich bewilligt worden. 

9. Vom 3. Januar 98. Die Ferien des Jahres 1898 werden wie folgt feſtgeſetzt: 


Schulſchluß: Wiederbeginn: 
Oſtern: Sonnabend 2. April Dienstag, 19. April 
Pfingſten: Freitag, 27. Mai , Donnerstag, 2. Juni 
Sommer: Sonnabend, 2. Juli Dienstag, 2. Auguſt 
Michaelis: Sonnabend, 1. Oktober Dienstag, 18. Oktober 
Mans 3 AN 9 - Cu 
Weihnachten: Mittwoch, 21. Dezember Donnerstag, 5. Januar 1899. 


10. Vom 28. Jauuar 98. Der in Potsdam verſtorbene Profeſſor Dr. Laws hat in ſeinem 
Teſtamente ein Stipendium für einen armen fleißigen Schüler des hieſigen Gymnaſiums errichtet. 
11. Vom 25. Februar 98. Die Drahtheftung von Büchern und Schreibheften iſt in mehrfacher 


Hinſicht unzweckmäßig. Sie iſt zu beſchränken und bei wertvollen Werken thunlichſt zu vermeiden. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das neue Schuljahr wurde Donnerstag, 22. April, in üblicher Weiſe eröffnet. 

Am 15. Juni machten ſämtliche Klaſſen Ausflüge in die Umgegend. Kleinere Ausflüge ſind 
öfters, namentlich im Intereſſe des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts, unternommen worden. 

Am 29. Juni wurden elf in beſonderen Stunden durch den kath. Religionslehrer, Herrn Ober— 
lehrer Henke, hierzu vorbereitete Schüler zur erſten heiligen Kommunion angenommen. Am Schluſſe 
des Sommerhalbjahrs ſchied Herr Dr. Radtke aus dem Lehrkörper. Die Anſtalt bleibt ihm für ſeinen 
erfolgreichen Unterricht zu Danke verpflichtet. 

Gegen Ende des Sommerhalbjahres erkrankten einige Schüler an Granuloſe. Doch zeigte eine 
wiederholte fachmänniſche Unterſuchung, daß der Hauptſache nach nur ganz leichte Fälle vorlagen, die 
zu Beſorgnis keinen Anlaß gaben. 

Am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs hielt die Feſtrede Herr Ober— 
lehrer Frech. 

Die Reifeprüfung fand unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs- und Provinzialſchulrats 
r. Kruſe am 1. März ſtatt. 

Die vaterländiſchen Gedenktage wurden teils durch Deklamationen und Vorträge von Schülern, 
teils durch Belehrungen über die Geſchichte der neueſten Zeit und Anſprachen von Lehrern begangen. 
Am 22. März wurden die Abiturienten entlaſſen. Die Abſchiedsworte ſprach der Abiturient Marquard, 
im Namen der Schüler erwiderte der Unterprimaner Remer. 

Größere Unregelmäßigkeiten im Unterrichtsbetriebe kamen aus folgenden Veranlaſſungen vor. Der 
Unterzeichnete war als Geſchworener nach Schneidemühl einberufen 5 Tage im Januar, Profeſſor 
Dr. Ehling und Oberlehrer Dr. Barwinski während der letzten Schulwoche. Durch eine militäriſche 
Übung war in Anſpruch genommen Oberlehrer Rieve vom 3. bis 16. März. Durch Schöffendienſt, 
Krankheit oder aus privater Veranlaſſung waren behindert: Profeſſor Dr. Ehling 3 Tage, Oberlehrer 
Wallat 2 Tage, Oberlehrer Moczynski 5 Tage, Oberlehrer Rieve 5 Tage, Oberlehrer Dr. Schapler 
11 Tage, Oberlehrer Dr. Abraham 7 Tage, if. Hilfslehrer Klut 6 Tage, Techniſcher Gymnaſial 
lehrer Groß 3 Tage. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1. Überſicht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe des Schuljahres. 


II. in. ara. im. ma.. 1V. | v. VI. Ng uf 
J | 


1. Bejtand am 1. Februar 1897 | 16 | 14 | 28 6489126 127 | 37 | 27 | 14 | 197 
2. Abgang bis z. Schluß d. Schuljahres 1896/97| 15 > | 3 8 | 3 l 3 3 u 2 al 
3a. Bugang bend Verſetzung ae Ostern 12 21 10 19 13262311 

3b. Zugang durch Aufnahme m Oſtern == | 2 1 { 5 | 1 

4. Fre n Anfang d. Schuljahres 1897/98] 13 | 23 15 21 18 31 36 | 16 | 11 | 184 
5. Zugang im Sommerſemeſter . 3 - — 1 2 - 1 1 
re im Sokunesfemeiier s — L 1 wi = 2 : 7 

70 Sika: Fürth Wers ung zu Michaelis = - — ö — Al í 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1 - — - = oll 2 | 5 1 
oe i Anfange bes Winterfemefters 13 23 | 14 | 21 20 31 35 | 17 | 12 | 186 
9. Zugang im SBinteciemefter MA — - — 1 — | 1 = 

10. Abgang im interjemejter i . “EE — l 2 ay | l g - 

u PEA 1. Februar 1898 7 i13 1.22 1 14 "19 20 31 | 35 | 17 12 | 183 


Frequenz am 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1898 20,6 19,4 18,1 |16,7 


116,0 


| = 


15,0 | 13,8 12,5| 115] 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


— — — a 


| Rath. | Evang. | Moj. | Einh. Ausw. 
1. Am Anfang des Sommerſemeſters 78 87 19 89 95 
2. Am Anfang des Winterſemeſters 78 89 19 89 97 
3. Am 1. Februar 77 87 19 86 97 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1897: 16, Michaelis 


1897: 0; davon find zum praktiſchen Beruf abgegangen Oſtern 1897: 6. 


to 


3. Die Abiturienten. 
>. UN => y 7 ep ren mt Dauer des a 
Geburts = Stand und Wohnort Aufenthalts] Gewählter 
Namen Geburtsort 5 x FF ; 
tag = des Waters auf der | Beruf 
2 Schule 
l 
.|Badt, Joſeph 9. 12. 79 Schönlante, moj. [Kaufmann in 5 2 [Rechte 
Kr. Czarnikau Schönlanke 
Buchholz, 23. 8. 77 Wittkow, Gutsbeſitzer + 12 2 (Elektro⸗ 
Walter Kr. Dt. Krone i technik 
[Cohn, Sally 15. 4. 79 Dt. Krone mo). TES in 7 2 [Rechte 
Dt. Krone 
Ephraim, 15. 3. 80 Arnswalde moj. | Rentner in Arnswalde 6 2 | Rechte 
Gerhard 
Freyer, Linus |2, 5. 76 Trebiſch, Kreis | fath. | Gutsbeſitzer in Trebiſch! Y 2 [Theologie 
Schwerin a. W. 
Grühn, 19. 6. 75 | Lebehnke, kath.] Beſitzer in Lebehnke 9 2 [Theologie 
Adalbertus Kr. Dt. Krone 
Kamp, Leo 1. 4. 77 Freudenfier, kath.] Mühlenbeſitzer + 9 2 [Theologie 
Kr. Dt. Krone 
Lehmann, 19. 8. 78 | Zachasberg, Kreis Pfarrer in Zachasberg | 9 2 [Militär 
Friedrich Kolmar i. P. 
Marquard, 6.11.79 | Jagdhaus, Gutsbefigerindagdhaus| 9 | 2 [Theologie 
Arno Kr. Dt. Krone 
Peiſert, Y 10. 73 Sobotka, kath.] Bäckermeiſter in Sobotta | 3 2 [Theologie 
Maximilian Kr. Pleſchen 
Pincſohn, 4. 5. 77 Tütz, moj. | Kaufmann in Tütz 9, 3 [Rechte 
Erich Kr. Dt. Krone 
oe | Y 7 | 5 : 
-|Sedlag, Karl |13. 2. 77 Opatow ev. | Steueraufjeher + 9 2 [Theologie 
Kr. Kempen 
Bud zuynski, 6. 6. 79 Culmſee, kath.] Lehrer in Culmſee Extraneus] Theologie 
Xaver Kr. Thorn 
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V. Sammlung von Lehrmittel. 


1. Für die Lehrerbibliothek wurden gekauft: 

Scholz Vegetationsverhältniſſe des preußiſchen Weichjelgeländes; Kinzler Die bibliſchen Altertümer; Zeller 
Bibliſches Wörterbuch; Merguet Lexikon zu den Schriften Cäſars; Landsberg Hilfs⸗ und Übungsbuch für den 
botaniſchen und zoologijchen Unterricht I; Burckhardt Die Kultur der Renaiſſance in Italien: Volkelt Aſthetik des 
Tragiſchen; Damroth Die älteren Ortsnamen Schleſiens: Schatz Die Mundart von Imſt: Friedlaender D. 
Junii Juvenalis Saturarum libri V; Brümmer Lexikon der deutſchen Dichter und Proſaiſten; Rethwiſch Jahres 
berichte XI: Strasburger Das botaniſche Praktikum: Jäger Lehrkunſt und Lehrhandwerk: Matthias Wie 
erziehen wir unſern Sohn Benjamin?; Verhandlungen der Direktoren - Verſammlungen 43. Band; 
Wagner und v. Kobilins ki Leitfaden der griechiſchen und römischen Altertümer. Außerdem Zeitſchriften. 

An Geſchenken gingen der Lehrerbibliothek zu: 
Von dem Miniſterium der geiſtlichen u. f. w. Angelegenheiten: Publikationen aus den K. Preußiſchen Staats 
archiven 68. und 69. Band: v. Schenkendorff und Schmidt Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele VI; 
Zvetaieff Inscriptiones Italiae Inferioris Dialecticac; Oncken Unſer Heldenkaiſer. Von den Herren Verfaſſern: 


Batiſtie La Nekyia ossia il libro XI dell' Odissea; Dr. A. Bludau Das Kartenzeichnen in der Schule und drei 
Sonderabdrücke aus Petermanns Mitteilungen 


2. Für die Schülerbibliothek wurden gekauft: 

Oncken Unſer Heldentaijer; Landsberg Streifzüge durch Wald und Flur: Wislicenus Deutſchlands 
Seemacht ſonſt und jetzt: Lingg Die Völkerwanderung: Chamiſſos Werke herausg. von Koch und von Walzel; 
Storm Ein ſtiller Muſikant: Pſyche: Im Nachbarhauſe links: Laube Die Karlsſchüler: Gutzkow Der Königs 
lieutenant; Wildenbruch Das edle Blut; Tennyſons Enoch Arden von Griebenow: Gutzkow Zopf und 
Schwert: Herrig Konradin; Palleske Die Kunſt des Vortrages: Müller Kaiſer Friedrich; Hilti Der alte 
Derfflinger: Schwab Die deutſchen Volksbücher: Kleine Sagen des Altertums; Die ſchöne Meluſina: Biernatzki 
Die Hallig; v Schmid Moja von Tannenburg: Hoffmann Meiſter Martin; Der Mann ohne Schatten nach 
Chamijjo; Anderſen Winterabendgeſchichten: Glaubrecht Kleine Erzählungen; Hoffmann Don Quichotte; 
Pajeken Bob, der Millionär: Mohl Die Boers und ihre Selbſtändigkeitskämpfe: Jacobi Onkel Toms Hütte; 
Garlepp Die Paladine Kaiſer Wilhelms I.: Aus unſerer Väter Tagen (Verlag von Köhler Dresden-Leipzig) 1—17, 
20—23, 25: Spyri Ein Landaufenthalt von Onkel Titus; Cornelli wird erzogen: Kurze Geſchichten Il; Heidi II; 
Büttner Der jüngere Seipio: Willenbücher Tiberius und die Verſchwörung des Sejan; Das neue Univerſum 18; 
Lift Carnuntum; Kolumbuseier; Münchgeſang Die Pyramide von Gizeh; v. Pütz Von der Pike auf; 
Sonnenburg Der Goldſchmied von Elbing: Kraepelin Naturſtudien im Haufe; Kuhn Die Zigeunerhütte am 
Rohrſee: Putlitz Das Teſtament des großen Kurfürſten; Oehlke Der Freiherr vom Stein; Nun rat’ einmal! 
Tauſend Rätſel;: Mörike Mozart auf der Reife nach Prag; Minor Das Schickſalsdrama 
3. Für das phyſikaliſche Kabinet wurden gekauft: 

2 Rollen mit Kloben; ein Rad an der Welle auf Stativ; 1 Modell einer Schraube; 1 Adhäjionsplatte; 1 Apparat 
für Saugerſcheinungen: 2 Platten aus Meſſing; 1 Apparat für Newtons Farbenringe; 1 Hygrometer nach Koppe: 
1 elektriſche Glocke; 1 magnetelektr. InduttionSapparat; 1 magnetelektr. Bewegungsmaſchine; 2 Drahtſpulen zum 
Ineinanderjteden; 6 Geißlerſche Röhren: 1 pneumatiſches Feuerzeug; 1 Davyſche Sicherheitslampe: 1 Glasſtab aus 
Flintglas: 1 Hartgummiſtab: 1 Dutzend Hollundermarkkugeln; 1 Parallelogramm der Kräfte; kommunizierende Röhren 
von Glas; 1 Sirene nach Cagniard⸗Latour mit Zählwerk; achromatiſche Prismen; 1 Baßbogen; 1 Wimshurſt' Elektriſier 
maſchine; 1 chineſiſcher Treppenſteiger: 1 Lötkolben mit Zubehör. 

4. Für den Unterricht in Naturbeſchreibung wurden gekauft: 

| Meerkatze, 1 Spitzmaus, 1 Fuchs, 1 Maulwurf, 1 Hufeiſennaſe und 1 Hamſter ausgeſtopft; 1 Seegurke und 

L Süßwaſſerſchwamm als Spirituspräparate; 1 Barte eines Wales, 5 mikroſkopiſche Präparate und 5 Tierbilder. 
Geſchenkt wurde der Naturalienſammlung: 
Von Frau Oberlehrer Dr. Schapler: 1 Igelſiſch, von den Quartanern Brann und Uttecht: Mineralien. 


Für den chemiſch-mineralogiſchen Unterricht wurden gekauft: 
300 Papptäſtchen, 1 Chromalaunoktaeder, 1 Kalialaunwürfel, 1 Chromalaunoktaeder mit Kalialaun, 1 Amonites 
rotiformis, 1 Palaeoniscus freieslebenii und Chemikalien. 


5. Für den geſchichtlichen und erdkundlichen Unterricht wurden gekauft: 
Boettcher und Freytag Mitteleuropa: Gaebler Frankreich; Geiſel Landſchafts⸗, Völker- und Städte⸗ 
bilder; Lehmann Geogr. Charakterbilder 27—35; Vaterländiſche Denkmäler und Bauwerke (Verlag von Wachsmuth 
Leipzig) 1, 4—6; Eſchner Technologiſche Wandkarten 10, 13, 15; Erläuterungen zu des Verf. techn. Tafeln Heft II; 
Kiepert Italin antiqua; Wandtafel Alexanderſarkophag: Die Akropolis von Athen und ihre Bauten: Das Forum 
Romanum der Kaiſerzeit. 


6. Für den Zeichen unterricht wurden gekauft: 


Heinze 28 Wandtafeln für den Zeichenunterricht: Lehrgang für den Zeichenunterricht? Pettinger 
Ornamentzeichnen. 


7. Für die Geſangübungen wurden gekauft: 
Kriegeskotten Varbaroſſa: Kipper + Geſangſtücke für vaterländiſche Feſtlichkeiten 
S. Für den Turnunterricht wurden gekauft: 
lö Springſtäbe, 1 Springſchnur mit Gummigewichten, ein hölzerner Barren zum Eingraben, ein eiſerner Barren, 
eine eiſerne Reckſtange, 4 Sprungbretter. 


VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Das Schuljahr wird Sonnabend, 2. April, vormittags 10 Uhr, mit der Verkündigung der 
Verſetzungen geſchloſſen. Für die katholiſchen Schüler findet um 7 Uhr eine Andacht ſtatt. 

2. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, 19. April, morgens 8 ½ Uhr. Früh 71, Uhr 
findet für die katholiſchen Schüler eine Andacht in der Gymnaſialkirche, um 8 ¼ Uhr für die evan 
geliſchen eine Andacht in der Aula ſtatt. 

3. Die Anmeldung neuer Schüler werde ich Montag, 18. April, auf meinem Amtszimmer 
entgegennehmen. Es ſind dabei vorzulegen: a. die Geburtsurkunde, b) eine Beſcheinigung über 
Impfung oder (bei Schülern im Alter von mehr als 12 Jahren) über Wiederimpfung, c) ein Abgangs 
zeugnis von der zuletzt beſuchten Schule. 

Bedingungen für die Aufnahme in die Sexta ſind: das vollendete neunte Lebensjahr; 
geläufiges Leſen und Schreiben deutſcher und lateiniſcher Schrift; Kenntnis der wichtigſten Redeteile; 
Fertigkeit, Diktiertes ohne gröbere Fehler wider die Rechtſchreibung nachzuſchreiben; Sicherheit in den 
vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 

Die Prüfung der neu aufzunehmenden Sertaner findet am 18. April um 10 Uhr ſtatt. 

L Die Wahl der Wohnungen unterliegt der vorherigen Genehmigung des Direktors. 
Geſuche um Befreiung vom Schulgelde ſind ſchriftlich einzureichen und zu begründen; eine 
ſchriſtliche Beantwortung der Geſuche findet nicht jtatt. 

5. Vor dem, Ankauf alter Schulbücher wird dringend gewarnt. 


Krone, im März 1898. 


2 
— 


Dr. Stubrmann, 
Gymnaſialdirektor. 


